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Neue Textilfaser. — Vor kurzem haben chinesische
Wissenschaftler aus der Hsinhuapflanze eine neue ver-
wendungsreiche Textilfaser entwickelt. Diese soll über
eine größere Dehnungsfähigkeit, höchste Drehstärke und
über eine beträchtlichere Feinheit verfügen als die Woll-,
Baumwoll- oder Flachsfaser.

Die neue Faser soll in der chinesischen Textilindustrie
bereits gegen Ende des laufenden Jahres in Produktion
kommen. Die Pflanze, aus der die Faser entwickelt wird,
ist ein Steppengras, das im Nordwesten sowie im Westen
und im Zentralgebiet Chinas allgemein vorkommt.

Die Entwicklung dieser Faser wurde nach fünfjähriger
Forschung erst vor kurzem abgeschlossen. Es wird gesagt,
daß das Fertigprodukt dieser neuen Pflanzenfaser nicht
nur für hochwertige Qualitätstextilien, sondern auch zur
Produktion von, Qualitätspapier verwendet werden kann.
Außerdem soll die Hsinhuapflanzenfaser gegen Säuren
sowie gegen andere negative Einflüsse äußerst wider-
standsfähig sein, so daß angenommen wird, daß diese
Faser in der Zukunft vielen verschiedenen Industrie-
zwecken zugänglich gemacht werden kann. Die neue Tex-
tilfaser dürfte im Gegensatz zu den meisten Hochquali-
täts-Naturfasern insofern verschiedenartig sein, als die
Hsinhuafaser zur Herstellung von stark beanspruchten

Artikeln, wie etwa für Fischernetze, bestens geeignet sein
soll. B. L.

Wolle unterm Hammer. — «106 Pence — 6 14 — 6 K —
6 K — 107 Pence, 107 K — 7 % — 7 K ...» Lärm, Getöse,
Englisch in allen Nuancen, Akzenten und Dialekten, fremd-
artige Laute, eine internationale Gesellschaft von einigen
zweihundert aufgeregten, gestikulierenden, schreienden
Männern, die sich gegenseitig in nervöser Hast überbieten
— das ist eine australische Auktion, auf der die Wolle
versteigert wird, bevor sie in den Welthandel kommt. Das
wilde Durcheinander, das zähe Ringen um den kleinsten
Mehrwert von einem Farthing, der endgültige Hammer-
schlag, wenn der Preis nicht mehr weiter steigt — das
alles gehört zum aufregenden Spiel um eines der wich-
tigsten Ereignisse in Australien: um die Höhe des Woll-
cheques.

Der Farthing, der vierte Teil eines Pennys, oder der
achtundvierzigste Teil eines Shillings, ist kaum einen
halben Rappen wert und doch — ein Farthing mehr oder
weniger kann im Laufe einer Auktionsperiode 1 K Mio £
mehr oder weniger auf dem Wollcheque bedeuten. Und
der Wollcheque wiederum bezahlt für die Importe von
Maschinen, Autos, für Teppiche, Chemikalien, Tee, Tabak,
Textilien, Gummi, Rohöl die Liste ist endlos.

«Spinnerei,

Der umstellbare GROB-Ketlfadenwächter für Seide und Baumwolle

Die bekannte Firma Grob & Co., Aktiengesellschaft,
Horgen, hat auf dem Gebiete der elektrischen Kettfaden-
Wächter eine Neuerung entwickelt, die in Seiden- und
Rayonwebereien und in Baumwollfeinwebereien rasch
große Anerkennung gefunden hat. Es ist dies der umstell-
bare GROB-Kettfadenwächter für Seide und Baumwolle,
der eine Weiterentwicklung des Kettfadenwächters KFW
1000 darstellt.

Der Kettfadenwächter KFW 1000 wird in Seiden- und
RayonWebereien wegen seiner mannigfaltigen Vorteile —
auf die wir hier nicht näher eintreten wollen — als füh-
rende Konstruktion ganz allgemein geschätzt. Wir erwäh-
nen ganz kurz, daß im In- und Ausland Tausende von
Webstühlen mit diesem KettfadenWächter ausgerüstet
sind und die Fachleute ganz allgemein von seiner Bauart
und seiner einwandfreien Wirkungsweise begeistert sind.

Diese Tatsache sprach sich in Fachkreisen herum. Es
war daher gar nicht verwunderlich, daß auch fortschritt-
liehe Baumwollwebereien mit dem Wunsche an die Firma
gelangten, einen auf demselben bewährten Prinzip gebau-
ten Kettfadenwächter für ihre Betriebe zu erstellen.

Die Firma ist diesem Wunsche nachgekommen und hat
in jüngster Zeit den elektrischen GROB-Baumwollwäch-
ter KFW 1100 geschaffen. Bei dessen Entwicklung war in
erster Linie den in der Baumwollweberei notwendigen
schweren Lamellen Rechnung zu tragen. Seiden- und
Rayonwebereien verwenden bekanntlich leichte 7 mm
und 8 mm breite Lamellen, weshalb der Abstand von
Kontaktschiene zu Kontaktschiene beim GROB-Seiden-
Wächter nur 12 mm beträgt. Beim BaümwollWächter hin-
gegen ist dieser Abstand 16 mm. Er ist somit geeignet für
die in der Baumwollweberei verwendeten 11 mm, in Aus-
nahmefällen auch für die 12 mm breiten Lamellen. Der
freie Durchhang des Kettfadens von Fadentragrohr zu

Fadentragrohr ist dabei ebenfalls auf das Minimum re-
duziert. Er mißt 111 mm beim 6reihigen Apparat im
Vergleich zu 87 mm beim entsprechenden Seidenwächter.

Damit sich kein Flug- und Schlichtestaub ansammeln
kann, sind auch beim Baumwollwächter die oben zuge-
spitzten Führungschienen zwischen den Lamellenreihen
angeordnet. Jede einzelne Lamellenreihe ist darum seit-
lieh einwandfrei geführt. Die Lamellen stehen immer
senkrecht; sie folgen ruhig und gleichmäßig den durch
die Webschäfte angehobenen Kettfäden. Eine ständige Be-
wegung der Lamellen trägt viel zur Verhinderung von
Flugansammlungen bei. Kettfadenwächter, die nicht mit
unteren Führungsschienen ausgerüstet sind, benötigen
einen bedeutend größeren Abstand von Kontaktschiene
zu Kontaktschiene, damit sich die Lamellen der neben-
einander liegenden Reihen nicht ineinander verfangen.
Der Apparat wird breiter, beansprucht mehr Raum, und
das Einziehen gebrochener Kettfäden wird umständlicher.
Wächter ohne Führungsschienen werden darum nur für
verhältnismäßig grobe und stark flugbildende Garne ge-
wählt. Der elektrische GROB-Kettfadenwächter KFW
1200 in 4- oder 6reihiger Ausführung ist nach diesem
Prinzip gebaut.

Diese kurzen Ausführungen über grundsätzliche Fragen
im Zusammenhang mit elektrischen Kettfadenwächtern
zeigen bereits mit aller wünschbaren Deutlichkeit, daß
es keinen Kettfadenwächter geben kann, der ohne wei-
teres alle Vorzüge in sich vereinigt. Ganz im Gegenteil,
ein Universaltyp hat zwangsläufig seine Nachteile. Ist er
zum Beispiel gleichzeitig für 7 mm, 8 mm und 11 mm
breite Lamellen geeignet, so wird er derart sperrig, daß
er für die Seiden- und Rayonweberei unhandlich wird.

Der elektrische GROB-Baumwollwächter KFW 1100 un-
terscheidet sich vom Seidenwächter KFW 1000 einzig


	Rohstoffe

